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blique, un beau torques en bronce, deux lampes du meine metal, trois son-
nettes (deux en bronze et une en fer avec son battant), trois petites hachettes
en fer qui mesurent avec leur manche de 26 ä 32 lignes de longueur, une lame
de couteau, une bouclette et ipielques autres debris en fer, enfin cinq frag-
ments de poterie romaine.

Les antiquites du Chasseron ont ete recherchees avec avidite par plusieurs
amateurs, il y a quelques annees; bien des pieccs ont passe en des mains diverses,
mais je ne crois pas, que personne en ait recucilli un aussi grand nombre que
Mr. le Dr. Campichc. F. T.

Eine römische Inschrift, gefunden zu Laupersdorf, K. Solothurn, im April 1860.
Taf. III. Fig. 2.

Bei dem im April 1860 erfolgten Abbruch der alten Kirche von Laupersdorf,
Kanlons Solothurn, fand Herr Pfarrer Theodor Flury, Mitglied der schweizerischen
geschichtforschenden Gesellschaft ein am Choraltar eingemauertes Fragment eines
römischen Inschrift,-Denksteins. Das Fragment ist V 8" hoch und eben so breit,
die Dicke des Steines beträgt bloss 6". Der Stein selbst ist gelber Neuenburger
Kalkstein (sogenannter Neocomien-Kalk). — Laupersdorf hatte schon 1179 eine
Kirche (Trouillat 1. Band). Brandüberreste zeigen an, dass die Kirche wenigstens
zwei Umbauten erhalten hat. Laupersdorf liegt nahe der römischen Heerstrasse
über den obern Hauenstein. Oberhalb dieses Dorfes befindet sich jetzt noch ein

gepflasterter Weg wahrscheinlich römischen Ursprungs. Nach der Volkssage sei
dort in alten Zeiten ein Kloster gestanden. Urkundliche Nachrichten von dem
Bestehen eines solchen existiren keine, so dass diese Volkssage jedenfalls auf lrr-
thum beruht. Es mögen die dort früher gestandenen römischen Ruinen, die eher auf
einen militärischen Posten hinweisen dürften, Anlass zu diesem Irrthum gegeben
haben. Auf einen militärischen Posten dürfte auch das letzte Wort »TR1BV..«
iTribus, Tribunus) hinweisen. Leider ist es den Bemühungen der Herren Pfarrer
Flury und Director Fiala nicht gelungen, das zweite zur Inschrift gehörende Fragment

aufzufinden. Anriet, Gerichtspräsident.

Ein Schild ans der Burgunderbeute,
Taf. III. Fig. 1.

Unlängst erwarb die Regierung von Solothurn von einem Antiquar (Bohrer in
Solothurn einen höchst interessanten eisernen Bitterschild von getriebener
kunstreicher Arbeit für die hiesige Waffensammlung im Zeughause. Der Schild, wovon
wir eine nach einer Photographie gemachte Zeichnung mittheilen, war lange Zeil
im Besitze einer Familie von Zofingen. Er wiegt sammt dem noch erhaltenen alten
Lederpolster 10% Pfund. Seine Länge beträgt 3' 1" 5'", seine gtösste Breite
oben I' 7" 5'".

Dem Styl nach zu schliessen, stammt der Schild aus der zweiten Hälfte des
15. Jahrhunderts. Derselbe ist in zwei Hauptfelder gelheilt, so sich unten in einen

gehörnten Teufelskopf ausspitzen. Die Hauptfigur des linken Hauptfeldes ist ein auf
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